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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser des FACTUMS 

Das neue Jahr steht vor der Tür und ich freue 
mich, Ihnen unser Beton-Magazin für die 
Feiertage mit auf den Weg zu geben. Vielleicht 
kommen Sie ja in diesen besinnlichen  
Wochen dazu, zurückzulehnen und das Maga-
zin von und über Beton durchzustöbern. 

Ob Beton auch sinnlich sein kann? Solange er nicht in Form 
von Pflastersteinen durch die Luft fliegt – durchaus! Mein 
«Weihnachtsgedicht» über den Beton, passend zur pflaster-
steinlosen Zeit, die uns bevorsteht, folgt hier: 

Wir sehen ihn und berühren ihn, zum Beispiel in Form unse-
rer neuen Imagebroschüre, die mit Hilfe von Menschen mit 
Behinderung der Stiftung Brändi erstellt wurde. 

Wir hören ihn, wenn grosse Züge dank ihm die Kurve krie-
gen. Den Bericht über die Bahnkreuzelemente finden Sie in 
diesem Magazin auf Seite 22.

Wir spüren ihn, wenn er unsere Wohnräume mit seiner Anwe-
senheit erfüllt. Und das macht er immer öfters. Er kann Tisch, 
Stuhl, Wand, Cheminée, Küche und vieles mehr sein. Lassen 
Sie sich von unseren neuen Wohnraumelementen inspirieren. 

Wir können ihm vertrauen, denn er verzeiht uns unsere  
Fehler und erträgt uns auch in schweren Zeiten. Dank den 
neuen Vorspannanlagen im Werk Schachen kommen  
unsere Betonelemente und -konstruktionen mit noch weniger 
Stützen aus und halten unglaublichen Kräften stand. Und ja, 
auch bei menschlichem Versagen wie zum Beispiel Brand 
gehen unsere Betonelemente nicht gleich an die Decke.  
Mehr dazu auch im Leitartikel über das Parkhaus der F. HOFF- 
MANN-LA ROCHE AG, auf dessen Systembau wir besonders 
stolz sind. Nun aber genug der Sinnlichkeit und des Lobes.

Dass Beton auch schwer sein kann, ist jedem bekannt. Damit 
unsere Betonprodukte umweltfreundlich an den Bestim-
mungsort kommen, verfügt unsere Gruppe über einen sehr 
modernen Wagenpark. Der Transport ist eine von vielen 
Dienstleistungen, welche Ihnen, geschätzte Kunden und 
Partner, immer zugesichert werden kann. Und auf diese 
Dienstleistungen sind wir stolz! 

Durch den Bundesratsentscheid, die LSVA auch für Euro 5- 
und Euro 6-LKW einzufordern, wurden wir gezwungen,  
die Tarife für den Kleinmengen-Transportzuschlag und den 
Kranablad moderat anzuheben.

Die vielen positiven Rückmeldungen über unseren neuen 
Auftritt im FACTUM haben mich sehr gefreut. Ich gebe ja 
zu, dass sich einige Personen über das neue Format geärgert 
haben. Aber eben, wagt man nichts Neues, so spricht man 
nicht mehr über das Bekannte!

Seit Jahren beschäftige ich mich mit Beton. Für mich ist Beton 
faszinierend. Die Möglichkeit der verschiedenen Farben,  
Formen und die Anwendungen am Bau sind unbeschreiblich. 
Die MÜLLER-STEINAG Gruppe möchte, dass Sie alle an dieser 
Faszination teilhaben können. 

Und nun viel Spass bei der Lektüre rund um den Beton!

Ihr Reinhold Käslin
Vorsitzender der Verkaufsgesellschaften  
der MÜLLER-STEINAG Gruppe
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Die MÜLLER-STEINAG Gruppe hat eine neue Imagebro-
schüre mit echtem Beton zum Anfassen. Die Betonplatten 

wurden in den Werkstätten der Stiftung Brändi  
durch Menschen mit Behinderung gegossen und  

in die Schachteln eingelegt. Sie haben auch die Broschüren 
exakt und passgenau auf die Deckelinnenseite  

aufgeklebt. Kunden und Partner sind vom Resultat begeis-
tert. Die fleissigen Mitarbeitenden hatten sichtlich Spass,  

die Broschüren herzustellen. Damit erwiesen sie der  
MÜLLER-STEINAG Gruppe einen wahren Dienst.

Zur Stiftung
In der Stiftung Brändi arbeiten 1050 Menschen mit  

Behinderung für Kundinnen und Kunden aus der ganzen 
Welt. In den Lehrwerkstätten werden 200 Lernende  

ausgebildet. Die Stiftung Brändi hat zwei Läden,  
drei Restaurants und eine Gärtnerei. Rund 335 Menschen 

mit Behinderung wohnen darin. Sie ist eine  
der grössten Arbeitgeberinnen im Kanton Luzern.

Die Imagebroschüre kann bei der
MÜLLER-STEINAG angefordert werden. 

DIE NEUE 
IMAGEBROSCHÜRE DER 

MÜLLER-STEINAG
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Einmal mehr überzeugte der Imagefilm «Wir betonen die 
Welt» der MÜLLER-STEINAG Gruppe die Fachjury. 

Aussergewöhnliche Leistungen brauchen einen bewegenden 
Auftritt. Das strebte MÜLLER-STEINAG mit ihrem  

Video an – mit Erfolg: in der Kategorie «Imagefilm» setzte 
sich die «Hommage an Beton» in einem breiten  

internationalen Wettbewerbsfeld von mehr als 1 000  
Einreichungen durch und gewann Gold bei den Cannes  

Corporate Media & TV Awards. 

Unseren Imagefilm können Sie unter  
www.mueller-steinag.ch/film anschauen.

Erfahren Sie mehr 
www.cannescorporate.com

IMAGEFILM WIRD  
IN CANNES  

AUSGEZEICHNET

NEWS AUS 
DER GRUPPE

Als Empfänger des Spezialpreises beim Zentralschweizer  
PRIX SVC hat sich die MÜLLER-STEINAG Gruppe hervor

ragend positioniert. Mit dem Preis wurde dem  
Baustoff Beton die ihm gebührende Aufmerksamkeit  

verschafft. Ein besonderer Dank geht an alle Mitarbeitenden,  
die sich tagtäglich für überzeugende Lösungen und  

zufriedene Kunden engagieren.

Der Swiss Venture Club (SVC) zeichnet mit dem  
Prix SVC Zentralschweiz bereits zum sechsten Mal  

vorbildliche Klein- und Mittelunternehmen (KMU) der Region 
 aus, die durch ihre Produkte und Innovationen, ihre  

Firmenkultur, die Qualität der Mitarbeitenden und des  
Managements sowie durch einen nachhaltigen Erfolgsausweis 

überzeugen. Die feierliche Preisverleihung wurde von  
Nik Hartmann moderiert. Rund 1200 Gäste aus Wirtschaft, 

Politik und Gesellschaft waren begeistert von den  
vielfältigen und oft wenig bekannten Stärken der Zentral-

schweizer Top-Unternehmen.

Erfahren Sie mehr 
www.swiss-venture-club.ch

PRIX SVC: ZUFRIE- 
DENE GESICHTER AN 

DER PREISVERLEIHUNG
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PREISKATALOGE 
2017 
Einfach, übersichtlich und anwenderfreundlich – so stellen wir uns den idealen 
Preiskatalog vor. Jedes Jahr suchen wir nach Verbesserungen, die Ihnen  
den täglichen Gebrauch erleichtern sollen. Wir hoffen, dass uns das wiederum 
gelungen ist und Sie mit der einzigartigen Produktvielfalt Ihre Bauprojekte 
erfolgreich abwickeln können. Die Kataloge werden Ende Dezember bei Ihnen 
eintreffen. Weitere Exemplare senden wir Ihnen gerne zu.

TERRA NOVA Gartenplatten mit Holzstruktur.
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FARBMARKIERUNG FÜR  
DIE VERFÜGBARKEIT 
Bei jeder Artikelnummer ist nun die Verfügbarkeit mit einer  
Farbmarkierung aufgeführt. Diese Informationen sollen Ihnen  
als Unterstützung bei der Planung und Abwicklung Ihrer  
Projekte dienen. 

  Im Normalfall ab Herstellwerk verfügbar. 

  Verfügbarkeit anfragen.	

  Wird auf Bestellung produziert. Bitte anfragen.

UNSERE NEUHEITEN

ONLINEKATALOG  
WWW.CREABETON-BAUSTOFF.CH

ALRONDA Springbrunnen rund konisch
CORTILE® Schrittplatten
DESEGNO Stufen nach Mass
friwa®-saba Filterschacht Typ FS 2 
INTERMEZZO Springbrunnen 
KEOPS+ Pflastersteine mit Verankerungssystem
ROZFORTE® Gehwegplatten gefast glatt
ROZFORTE® Gehwegplatten gefast gestrahlt

Im Onlinekatalog der CREABETON BAUSTOFF AG finden Sie 
immer die aktuellsten Artikel- und Preisangaben.

Responsive
Der Onlinekatalog der CREABETON BAUSTOFF AG ist auf 
dem modernsten Stand der Technik aufgebaut und bietet 
grösstmögliche Benutzerfreundlichkeit. Neben Such- und 
Filterfunktionen passt er sich nicht nur jedem Endgerät des 
Kunden an, sondern enthält auch willkommene Zusatzfunk-
tionen.

Produktdarstellung
Mit der prominenten Darstellung der Top-Produkte und einer 
Bildbox sind die Produkte auffällig platziert und erhalten die 
gewünschte Aufmerksamkeit.

Navigation und Suche
Die fehlertolerante Suche und die neuen Filterfunktionen  
sorgen für ein einfaches und benutzerfreundliches Navi- 
gieren durch die Produkte.

ROZFORTE® Gehwegplatten vollkantig gestrahlt
SANTURO® Spaltstein-Landhausmauer
SANTURO® Tische
STRADA® Mosaikplatten
TERRA NOVA Gartenplatten mit Holzstruktur
UNIVERSAL Gewichtsstein 
VERKA Gartenhaus

Vergleichsfunktion
Neu bieten wir eine Vergleichsfunktion. Im übersichtlichen 
Zusatzfenster werden die wichtigsten Merkmale der ausge-
wählten Artikel direkt nebeneinander dargestellt.
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Thomas Wyss, Geschäftsführer des Werks Schachen, ist in seinem Element, 
wenn es um die Themen Vorspannung und Tragwerke geht. Dass in diesen 
Bereichen grosse Entwicklungen stattfinden, freut ihn ganz besonders. Er 
und sein Team im Werk Schachen reagieren darauf mit neuen Maschinen 
und der Erweiterung ihres Dienstleistungsangebotes. 

Thomas Wyss ist bereits seit 18 Jahren als Geschäftsführer 
im Werk Schachen tätig und kennt die Entwicklung des 
Betons sowie die wachsenden Ansprüche der Bauingenieure 
genau. Ursprünglich spezialisierte sich das Werk Schachen 
vor nunmehr 35 Jahren auf den Behälterbau für die Land-
wirtschaft und die Kommunen sowie Bauten für Industrie 
und Gewerbe. 

Beton muss immer mehr aushalten
Durch die stetigen Veränderungen des Marktes erfolgte dann 
aber zunehmend eine noch stärkere Ausrichtung hin zum 
heutigen Kerngeschäft: den vorgespannten Grossbauteilen für 
Industrie, Gewerbe und Infrastrukturbauten wie zum  
Beispiel Parkhäuser oder Schulen. «Im Fokus stehen heute 
Grossbauteile, deren Abmessungen, Eigengewichte und  
das Lastaufnahmevermögen ohne die Vorspanntechnik in 
dieser Form nicht realisierbar wären», erzählt Wyss, der  
tagtäglich mit Kunden und ihren Wünschen zu tun hat.  
Dabei scheut das Werk Schachen keine Investitionen: Mit 

den neuen Spannstrassen und -anlagen für höchstbelastete 
Elemente verschiebt das Unternehmen die Grenzen der maxi-
malen Vorspannung markant nach oben. Beispielsweise mit 
Vorspannkräften von bis zu 11 000 kN je Bauteil: «Das ist, wie 
wenn man an einem Bauteil 1 000 Mittelklasse-PKW’s anhän-
gen würde. Diese resultierende Last oder eben Vorspannkraft 
schlummert dann in den Elementen und kompensiert damit 
die künftigen, extremen Lasten aus der Nutzung», weiss Wyss 
und fährt fort: «Diese Anlagen eröffnen den Ingenieuren ganz 
neue Möglichkeiten und sind für die Schweiz ein Novum.»

Hightech-Rezeptur
Neben den Vorspannanlagen kam eine neue Liebherr-Beton-
anlage dazu. Diese beinhaltet die aktuellsten Technologien, 
sie ist prozessorgesteuert, prüft sensorisch jeden einzelnen 
Produktionsabschnitt. Ausserdem garantiert sie mittels 
Hochleistungsheizaggregat der Sauter-Plersch AG beim 
Rohmaterial und zusätzlich beim Mischer exakt die ge-
wünschten Temperaturen beim Frischbeton.

VORSPANNEN  
MIT THOMAS WYSS
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Die erweiterten Möglichkeiten im Betrieb haben auch das 
Marktfeld von Thomas Wyss und seinen Leuten verändert: 
«Mittlerweile verstehen wir uns nicht mehr nur als  
Betonfertigteilhersteller. Vielmehr konzipieren, bemessen 
oder optimieren wir sämtliche von Kunden geforderte  
Betonelemente betreffend Sicherheit und Wirtschaftlich-
keit», so Wyss.

Engineering wird immer wichtiger
Ein weiteres Steckenpferd der Arbeit von Thomas Wyss ist  
der Ausbau im Bereich Engineering. Insbesondere in den 
letzten 10 Jahren wurde im Zuge der veränderten Markt
anforderungen und erweiterten Möglichkeiten von Beton
elementen der Bereich rundum das Ingenieurwesen immer 
wichtiger – und komplexer. «Ziel von mir ist es, dass wir 
uns nicht mehr nur auf die Bemessung einzelner Bauteile, 
sondern auf die gesamthaften Tragwerkskonstruktionen 
fokussieren», so Wyss.

Aus diesem Antrieb heraus entstanden in der Folge ganze 
Bauwerkskonzepte wie das ELEF®-Systemparkhaus, Raum-
zellensysteme für Kindergärten und viele weitere System-
bauten in den Bereichen Industrie, Gewerbe und Infrastruk-
tur. Baustoffe wie der Stahlbau als Tragwerksergänzung 
und Dienstleistungen wie die Haustechnik wurden in den 
Dienstleistungsumfang integriert. Diese Nutzungsbauwerke 
werden nun also von A bis Z von Thomas Wyss und seinem 
Team bemessen, produziert, geliefert und montiert – auf 
Wunsch des Bauherrn sogar bis hin zur schlüsselfertigen 
Übergabe. 

Aus einer Hand ist ökonomischer
Vor allem bei kleineren Parkhaus- oder Raumzellenpro-
jekten macht ein Gesamtangebot aus dem Hause MÜLLER-
STEINAG durchaus Sinn. Der Anteil an Drittleistungen  

stellt bei diesen nämlich nur einen kleinen Anteil dar. Alle 
Dienstleistungen aus einer Hand sind bei solchen Projekten 
ressourcenschonend und ökonomischer. Wyss ergänzt: 
«Bei grossen Objekten suchen wir jedoch bewusst die Zu-
sammenarbeit mit den Bau- oder Generalunternehmungen. 
Denn diese verfügen über wesentlich mehr Ressourcen, die 
bei Grossprojekten auch gebraucht werden.» So profitiere 
man gegenseitig und oft entstehen aus solchen Projekt-
partnerschaften Freundschaften, die über den normalen 
Arbeitsalltag hinausgehen.  

KENNWERTE  
SPANNANLAGEN 
Zul. Vorspannung
P0 unten = 8 000 kN je Spannbett, zzgl.
P0 oben = 3 000 kN je Spannbett
Total P0 = 11 000 kN

Zul. Biegemomente am Widerlager
Max. Biegemoment = 12 000 kNm
(je Spannbett)

Höchstbelastete Elemente in neuen Dimensionen.



Seite 10 Aussenansicht mit Photovoltaikanlage, Lochblechfassade und Einkleidung sowie Rückkühlereinheiten auf dem Dachgeschoss.



Seite 11

Über 168 Meter lang, 33 Meter breit und 30 Meter hoch ist das neue Park
haus mit zusätzlichen zwei Untergeschossen auf dem Roche Areal in Kaiser
augst. 2000 Parkplätze stehen seit dem Frühjahr 2016 den Mitarbeitern 
und Kunden zur Verfügung. Das neue Gebäude steht entlang der Autobahn 
A3 und schirmt die Büro- und Servicegebäude der F. HOFFMANN-LA 
ROCHE AG von Lärm ab. Ausserdem dienen die Aussenfassade entlang der 
A3 und das Dach als «Kraftwerk» mit unzähligen Photovoltaik-Paneelen.

Ein Projekt unter Spannung
Hauptgrund für die Erweiterung des Parkhauses waren der Bedarf 
an zusätzlichen Parkplätzen und die wachsenden Anforderungen an 
Sicherheit und moderne Standards. Doch die Sicherheitsfrage war nicht 
ganz einfach zu lösen: Der Standort des Parkhauses befindet sich gemäss 
SIA-Norm in einem Erdbebengebiet, was natürlich hohe Ansprüche 
an die Konstruktion bedeutete. Zum anderen war es die grosse Bau-
werkslänge von über 168 Metern, die eine Herausforderung darstellte. 
In diesem Zusammenhang musste mit Spannungen im Tragwerk, unter 
anderem auch als Folge von Temperatureinwirkungen, gerechnet wer-
den. Die Generalunternehmerin Implenia Schweiz AG, Buildings – Local, 
Aarau (nachfolgend Implenia), die sich dieser Aufgabe stellte, suchte 
einen Partner, der fähig ist, ein Parkhaus unter solchen Bedingungen 
innerhalb des vorgegebenen Kosten- und Zeitrahmens zu realisieren. Die 
MÜLLER-STEINAG überzeugte die Bauherren und deren Auftraggeber 
mit einem klaren Tragwerkskonzept, ihren Engineering-Leistungen und 
ihren beeindruckenden Referenzprojekten – vor allem aber mit dem aus-
geklügelten Verbund aus ELEF® Systembauelementen, kombiniert mit 
Tragwerksanteilen aus Stahl. 1387 Betonelemente unterschiedlichster 
Art und meist vorgespannt produzierte MÜLLER-STEINAG für das Park-
haus. Die Vorteile bei diesen Systembauelementen liegen auf der Hand. 

Sicherheit, Qualität und Komfort dank Systembauweise
Das ELEF® Systemparkhaus ist ein in sich geschlossenes Konzept für den 
Bau mehrheitlich oberirdischer Parkierungsanlagen. Die modulare Bau-
weise erlaubt die freie Wahl der Abmessungen und der Anzahl Stockwerke. 

PARKHAUS  
F. HOFFMANN- 
LA ROCHE AG
Im Rahmen der Arealentwicklung der F. HOFFMANN-LA ROCHE AG 
wurde innerhalb von nur 13 Monaten ein Parkhaus mit riesigen 
Dimensionen gebaut. Möglich machten dies unter anderem 
die Systembauelemente der MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG  
und eine reibungslose Zusammenarbeit aller Beteiligten. 

KONSTRUKTIVE SPANNUNGSFELDER
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Ausserdem können der Auftraggeber oder der Bauherr indi-
viduelle, optische Akzente setzen, sofern sie das wünschen. 
Hochwertige, korrosionsgeschützte und brandbeständige 
Betonelemente setzen ausserdem in Sachen Qualität und 
Sicherheit neue Massstäbe. Und die Spannungen im Trag-
werk? Kein Problem für das Team der MÜLLER-STEINAG. 
Denn mit der Systembauweise aus aneinander gekoppelten 
Elementen und entsprechenden Fugen werden Spannungen 
ohne jegliche Spannungsrisse im Stahltragwerk gleichmäs-
sig abgebaut.

Dank der vorgespannten Bauweise lassen sich Fahrspur- und 
Parkflächen abstützungsfrei überbrücken, was zu mehr 
Sicherheit und Komfort beiträgt. Objektleiter Thomas Wyss von 
der MÜLLER-STEINAG fügt an: «Diese Systembauweise ist aus-
gereift und kann sehr schnell geplant und realisiert werden. 
Durch unsere Erfahrungen können wir verbindliche Preise 
definieren, was bei einem solch grossen Projekt essentiell ist.»

Starke Zusammenarbeit 
Mit der ersten Baubewilligung folgte der Startschuss zum 
neuen Systemparkhaus. Die zweite Baubewilligung folgte 
gerade rechtzeitig, so dass ohne Unterbruch der zweite 
Teil des Grossprojektes realisiert werden konnte. Dieses 
straffe Timing war nur dank der starken Zusammenarbeit 
des Auftraggebers Implenia, weiterer Planungsbeteiligten 
und des Projektleiters bei MÜLLER-STEINAG möglich.  
Zur Sicherstellung reibungsloser Montageabläufe wurden 
alle Elemente im Werk Schachen in einem eigens dafür 
erstellten Mockup im Massstab 1:1 unmittelbar nach der 
Produktion auf deren Masshaltigkeit geprüft. Die Ausliefe-
rung der dann eingelagerten Elemente erfolgte Just-in-Time. 
Es zeigte sich bereits zu Beginn, dass sich die Zusammen-
arbeit mit Implenia zu einer konstruktiven Partnerschaft 
entwickelte. Wyss meint dazu: «Bei Objekten dieser Grösse 
und solch ambitionierten Terminvorgaben ist eine perfekte 
Zusammenarbeit der Planer aus allen Arbeitsgattungen der 
Schlüssel zum Erfolg.»

Zwar hat die MÜLLER-STEINAG ihre Engineering-Aktivitä-
ten in den letzten Jahren stark erweitert und realisiert selber 
Bauprojekte als Generalunternehmer, doch in diesem Fall war 
es anders: Implenia als grosse Generalunternehmung hatte 
die nötigen Kapazitäten und Ressourcen, um den Bau voran-
zutreiben. Ausserdem wurden viel Ortbeton und Haustechnik 
eingebaut, was zusätzlich Planung und Personal benötigte.

«Wir optimieren 80 % der Projekte»
Trotzdem wurde das gesamte Parkhaustragwerk nochmals 
im Detail durch MÜLLER-STEINAG geplant. Schliesslich 
musste der Projektleiter Thomas Wyss das ganze Konzept 
auch planerisch verantworten können: «Schon heute ist es 
so, dass wir ca. 80 % aller an uns herangetragenen Projekte 
zuerst optimieren. Dies ist aber kein Misstrauensvotum 
an die Gilde der Bauingenieure, denn diese müssen und 
können heute enorm viele Bereiche mit Ihrem Fachwissen 
abdecken. Wir Spezialisten für Betonfertigteile haben es da 
einfacher, können wir uns doch mehrheitlich auf «lediglich» 
unser Fachgebiet beschränken. In diesem müssen wir dann 
aber sattelfest sein, Optimierungspotential erkennen und, 
wo sinnvoll, unsere Leistungen auch direkt mit andersarti-
gen Baustoffen, wie dem Stahlbau, zu ergänzen wissen. Eben 
genau so wie bei unserem ELEF® Systemparkhaus.»

Blick in das Auge eines der fertiggestellten Wendel (Rampen).

Blick in einen von insgesamt zwei Erschliessungswendel in  
Verbundbauweise aus Stahl und Ortbeton.

Projektablauf bei MÜLLER-STEINAG

August 2014
Beginn Ausführungsplanung

Oktober 2014
Produktionsstart



Seite 13

Blick in ein Zwischengeschoss mit den vorgespannten Rippendecken, ohne störende Zwischenstützen, 
da sich diese ausschliesslich auf der Mittel- und Fassadenachse befinden.

Montagebeginn mit Blick in die Baugrube und den 2-geschossigen Stützen, wobei alle Elemente in den Untergeschossen  
brandbeständig ausgelegt wurden.

März bis Mai 2015
Montage Etappe 1

Juni 2015
Inbetriebnahme  
Etappe 1

September bis November 2015
Montage Etappe 2

Frühjahr 2016
Inbetriebnahme
Etappe 2
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Jedes Gebäude, das wir heute aus Beton bauen, bauen wir 
zweimal: Einmal als Schalung, die dem flüssigen  

Beton die endgültige Form gibt, und einmal aus Beton selbst.  
Danach landet die Schalung auf dem Müll. Dies verursacht 
enormen Materialabfall und immense Kosten. Forscher der  

ETH Zürich haben mit «Mesh Mould» eine Technologie  
entwickelt, bei der Schalung und Bewehrung  

miteinander kombiniert werden. Die mit «Mesh Mould»  
hergestellten Stahlgitter sind in der Lage, sowohl die  

Funktion der Schalung als auch die der Bewehrung zu über-
nehmen. Mit dieser Erfindung gewann das  

ETH-Team prompt den Swiss Technology Award 2016 in der 
Kategorie «Inventors». 

Erfahren Sie mehr 
www.dfab.ch

STAHLBETONBAU  
WIRD EINFACHER UND 

GÜNSTIGER

Seite 14
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Gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut will Deutschland 
den Einsatz von Karbonbeton vorantreiben. Und zwar  

im Bereich der Photovoltaikanlagen an Hauswänden. Dass 
sich Karbonbeton besonders gut für Fassaden eignet,  

die auch als Solarkraftwerk wirken sollen, liegt an seinen 
vielseitigen Eigenschaften. Da Karbonbeton deutlich  

fester als Stahlbeton ist, können Wände dünner gebaut  
werden. Das Fraunhofer-Team hat dazu drei  

Möglichkeiten erforscht: Erstens könnten Solarmodule  
direkt in die Betonplatten eingegossen werden.  

Die zweite Option ist das Laminieren und Kleben der Module 
auf die Betonplatten und bei der dritten Variante werden  

die Solarpaneele auf die Betonplatten geschraubt oder mit 
Druckknöpfen befestigt. Wo genau die Reise hingeht,  

kann noch nicht gesagt werden, momentan wird noch kräftig 
geforscht und getestet.

Erfahren Sie mehr
www.imws.fraunhofer.de

FASSADEN AUS  
KARBONBETON

Auf dem Grund des Bodensees liegt seit November 2016 eine 
hohle Betonkugel. Das Modell im Massstab 1:10  

soll testen, wie zukünftig Strom von Offshore-Windturbinen 
gespeichert werden kann. Die Idee zweier Wissenschaftler 

aus Deutschland ist eigentlich simpel: Die Energie  
wird gespeichert, indem mit überschüssigem Strom über 
eine Elektropumpe Wasser aus der Kugel hinausgepumpt 
wird. Und produziert wird sie, indem Wasser durch eine 

Turbine in eine leere Kugel fliesst und so über einen  
Generator Strom erzeugt, wenn es ihn braucht. Das Pump-

speicherkraftwerk aus einer Betonkugel ist geboren!  
Derzeit werden verschiedene Tests mit der Kugel im  

Bodensee gemacht, die zur Weiterentwicklung des Projekts 
beitragen sollen.

Erfahren Sie mehr 
www.baublatt.ch/aktuelles/news

HOHLE BETONKUGEL 
ALS STROMSPEICHER

NEWS DER 
BRANCHE

w
w

w
.b

au
li

n
k

s.
de

w
w

w
.e

n
er

gi
es

ys
te

m
te

ch
n

ik
.i

w
es

.f
ra

u
n

h
of

er
.d

e



Seite 16

SPEZIFIKATIONEN 
•	Wohnraum für Ein- bis Zwei-Personen-Haushalte. 
•	Breite 3.00 – 3.75 m, Länge 6.00 – 12.00 m.	
•	Möblierung mit Bett, Ess-/Arbeitstisch mit  

vier Stühlen, Schrank und Sessel. 
•	Küche mit Spüle, Abfallbehälter, Back-/Mikrowellen- 

Kombigerät, Herd mit zwei Platten, Kühlschrank und 
Stauraum.

•	Bad mit Lavabo, Spiegelschrank, Dusche und WC.
•	Komplette Elektro-Installationen mit einer Aussen- 

Lampe beim Eingang, Klingel beim Eingang, Beleuch-
tung im Bad, bei Spiegelschrank und an der Decke, zwei 
Deckenlampen plus ein Leer-Rohr in Decke, vier Steck-
dosen: Bad, Küche, Wohnraum und einem Leer-Rohr für 
Beschattung.

•	Komplette Flachdach-Abdichtung/Isolation.

Aussenansicht eines Einzel-Wohnraum-Elements.
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Bereits zwei Monate nach bereinigter Auftragsbestätigung 
wird ein fixfertig bewohnbares Modul mit Mobiliar und 
allen Installationen geliefert. Geeignet sind die Module für 
den Einzelpersonen-Haushalt, Studenten-Wohnzimmer oder 
Hotel-Dependance etc. Die Wohnraumelemente sind robust 
und langlebig – das ist sinnvoll, weil aus einem Provisorium 
oft eine Langzeit-Lösung wird.

Von der Massivbauweise bis zur Elektroinstallation
Die Bauherrschaft kann die Raumaufteilung innerhalb des 
Moduls flexibel planen. So wird es dann in der Produktion 
auch umgesetzt. Mehrere Elemente können als Blockbau 
kombiniert und bis zu 3 Stockwerken hoch gestapelt werden.  
Dadurch wird der Platz noch besser genutzt. 

Optimale Werte bei Klima, Schall und Statik
Trotz der wertbeständigen Massivbauweise sind die Wohn-
raumelemente jederzeit demontier- und versetzbar. Die 
Module haben sehr gute bauphysikalische Eigenschaften: 
Das Raumklima ist dank guter Isolation angenehm warm 
und die Luft frisch. 

Flexible Innenraumgestaltung
Die Projektverantwortlichen richten die Wohnräume auf 
Wunsch bezugsbereit ein – oder der Kunde wählt die Innen
einrichtung von Rohbau bis Küche, Bad und Elektroinstal-
lationen selber aus. In der frei zugänglichen Ausstellung in 
Rickenbach LU steht ein «Musterhaus» zur Besichtigung 
bereit.

WOHNEN IM
PROVISORIUM 
Das Problem ist in der Schweiz allgegenwärtig. Wohnraum ist knapp und teuer. 

Wenn Wohnraum aber dringend benötigt wird oder eine fehlende  
Baubewilligung den Baustart hinauszögert, errichten Schweizer gerne  

Provisorien. Für die unkonventionelle und moderne Bereitstellung solcher  
Wohnräume, die oft jahrelang genutzt werden, sorgen dabei die  

Einzel-Wohnraum-Elemente der MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG. 

WEIL’S SO GEMÜTLICH IST

Einrichtungsbeispiel mit Demo-Mobiliar.
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TIPPS & 
TRICKS
VON MAURER-PROFIS

Jedes Jahr im Januar führen die Maurerlehrhallen  
Sursee und die CREABETON BAUSTOFF AG die gefragten 
«CREABETON-Anwenderkurse» durch. In den 5-tägigen 
Kursen lernen ausgebildete Maurer und Gärtner,  
wetterunabhängig und ohne Termindruck, den Einbau 
von verschiedenen Produkten kennen. Wer beim  
nächsten Kurs dabei sein will, muss sich bald anmelden, 
denn die Kurse sind immer schnell ausgebucht. 

Der Winter empfängt uns in Sursee mit einer dicken, kalten Nebelsuppe. 
Doch bei der Ankunft in den Maurerlehrhallen wird allen Teilnehmenden 
warm ums Herz. Hier gibt es sämtliche Möglichkeiten und genug Platz, 
verschiedene Techniken im Bereich Hoch-, Tief- und Gartenbau zu verfei-
nern und zu üben. Instruktor Martin Wüest ist begeistert: «Im Arbeitsalltag 
ist das Üben mit neuen Produkten meistens eingeschränkt. Gerade das 
Anwenden von neuen Produkten ist aber sehr wichtig, um ein konstantes 
Resultat mit verschiedenen Materialien und Techniken zu erreichen.»

Es kann losgehen!
Nach dem morgendlichen Theorieteil, wo der eine oder andere noch Zeit 
findet, wach zu werden, gehen alle in die Arbeitshalle. Hier drin sieht  
es ein wenig aus wie an einer archäologischen Ausgrabungsstätte.  
Die CREABETON-Mauersteine liegen auf verschiedenen Haufen bereit, 
der Sand am Boden zeugt von vielen Stunden schleifen und sägen.  
Landschaftsgärtner Andreas findet den Kurs klasse: «Jetzt im Winter 
haben wir Gärtner nicht so viel zu tun – es ist toll, dass mich mein  
Chef in einen Kurs schickt, wo ich anspruchsvolle Mauerarbeiten aus-
führen kann». Gerade Gärtner mauern nicht tagtäglich, oft ist für  
sie das Erstellen von schönen Fugen eine grosse Herausforderung. Auch 
in der Werkzeugkunde werden die Teilnehmenden geschult. Der Kurs 
richtet sich übrigens an ausgebildete Handwerker, die bereits Praxis
erfahrung haben.

Ausstellung auf 3 Quadratmeter 
Wüest ist stolz auf das Kursergebnis. «Es ist immer wieder ein Highlight, 
wenn am Ende der Woche alle Teilnehmenden ihren Mauergarten prä-
sentieren können». Er besteht unter anderem aus einer Landhaus-Mauer, 
Splitmauer, Trockenmauer, Quadro-Mauer, Betonpalisade, Blockstufe 
und Winkelplatte. So viele verschiedene Mauern auf drei Quadratmetern 
gibt es sonst nirgends. Während die Teilnehmer die Mauern bauen,  
Platten legen oder mit der Schneidemaschine zuschneiden, sind die 
Profis vor Ort und unterstützen und motivieren die Teilnehmenden mit 
vielen Tipps und Tricks. 

CREABETON-ANWENDERKURS

INFORMATIONEN ZUM 
JANUAR-KURS 2017 
Inhalt
Öko-Belag-Systeme/Rasengittersteine, Platten, Stufen, 
Palisaden, Hangsicherungen, Gartenmauern, Einfassun-
gen, Verlegegeräte, Werkzeuge und Hilfsmittel 

Infos
CB1: 16. bis 20. Januar 2017 / CB2: 23. bis 27. Januar 2017 
• CHF 425.– (exkl. MwSt.) pro Kurs und Teilnehmer. 
	 Zuzüglich Kosten für Verpflegung und Unterkunft zu 

Lasten Arbeitgeber/Teilnehmer.
•	Inbegriffen sind Kursunterlagen.
•	Entschädigung gemäss Bildungsfonds des  

Schweizerischen Bauhauptgewerbes. 

			  Hier anmelden für den Kurs 2017 oder
			  über www.creabeton-baustoff.ch
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Kiesgruben ziehen Kinder und Jugendliche magisch an. 
Grosse Kieshaufen, auf denen man herumtollen und  
sich verstecken kann, und Tümpel, die zum Spielen einla-
den, wirken auf Kinder faszinierend. Aber nicht nur für  
Kinder ist das von Menschenhand erschaffene Biotop ein 
Paradies. Viele verschiedene Tier- und Pflanzenarten  
haben hier ihre Heimat gefunden. 

Interessante Einblicke in die Kiesgrube
Nur sind Kiesgruben meistens tabu, da es gefährlich ist,  
sie einfach zu betreten. MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG  
ist es aber ein Anliegen, dass sie diese spannende Welt  
Kindern und Jugendlichen nicht vorenthalten.

Mit dem Kiesgrubenkoffer hat die Firma zusammen mit 
dem Fachverband der Schweizerischen Kies- und  
Betonindustrie FSKB ein Arbeitsmittel entwickelt, das  
Lehrpersonen befähigt, selbstständig mit ihren Klassen  
den Lebensraum Kiesgrube zu erkunden. Der Koffer  
enthält Unterrichtsideen, Kopiervorlagen und auch Material 
wie Handschaufeln, Becherlupen, Fangnetze und vieles 
mehr für den Unterricht draussen in der Natur. 

Sinnliche Erlebnisse inklusive Lerneffekt
Der Schwerpunkt der Lektionen ist auf das spielerische 
Entdecken ausgerichtet und bildet damit einen Kontrapunkt 
zu der Wissensvermittlung im Schulzimmer.

Der Koffer soll Lehrpersonen mit oberflächlichem Hinter-
grundwissen dazu animieren, den Schritt nach draussen zu 
wagen und sich mit der Klasse auf eine besondere Entde-
ckungsreise einzulassen.

Naturschutzgebiet nach Kiesabbau
Die Gebiete, in denen die Werke der MÜLLER-STEINAG 
BAUSTOFF AG abbauen, werden nach Beendigung der 
Kiesentnahme unter fachkundiger ökologischer Begleitung 
rekultiviert. Sie werden mit dem Ziel der Erhaltung der  
Biodiversität aufgeforstet und gepflegt. 50 Prozent der Flä-
chen stehen danach sogar unter Naturschutz: Es entstehen 
fast verschwundene Landschaftstypen mit Tümpeln, Bü-
schen oder Asthaufen; also ideale Lebensräume für seltene 
Amphibien, Reptilien und Insekten, wie etwa der Schwal-
benschwanz-Schmetterling.

MEHR ALS EIN
HAUFEN SAND

Der Kiesgrubenkoffer für Schulen zeigt auf spielerische Weise, wie vielseitig 
und interessant die Tier- und Pflanzenwelt in Kiesgruben ist. 

VIELFÄLTIGE PFLANZENWELTEN

Kinder erleben beim Entdecken und Forschen das nachhaltige Ökosystem der Kiesgrube.

KIESGRUBEN- 
KOFFER  
Der Kiesgrubenkoffer kann  
bei der MÜLLER-STEINAG  
BAUSTOFF AG bestellt werden!

info@ms-baustoff.ch
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Bereits Ende März 2016 leistete die Photovoltaikanlage einen Energie
betrag für 140 Einfamilienhäuser. Das entspricht einer jährlichen  
Produktion von 720 000 kWh. Damit ist die Anlage eine der grössten der 
Zentralschweiz. Möglich waren die schnelle Entscheidung zum Bau und  
die prompte Realisation nur, weil das Management und sämtliche Betei-
ligten von MÜLLER-STEINAG voll und ganz hinter dem Projekt standen. 

Geld sparen – Umwelt schonen
Die Betonproduktion ist ein energieintensives Business wie alle Bereiche 
im Industriesektor, die Material herstellen und verarbeiten. Unter anderem 
deshalb ist es der MÜLLER-STEINAG ein grosses Anliegen, ihren CO2-
Fussabdruck zu reduzieren. Umso schöner, wenn das Unternehmen dabei 
noch Geld sparen kann. Die Photovoltaikanlage liefert nämlich auf  
einer Fläche von über 5600 m2 Strom von der Sonne – und das zum Nulltarif.

Helikopter vs. Kran
140 Paletten mit Modulen mussten auf dem Areal zwischengelagert 
werden. Beim Transport auf das Dach entschied sich das Projektteam 
für einen Helikoptereinsatz, weil eine Verteilung der Paletten mit einem 
Kran zu aufwendig gewesen wäre. Fast täglich befassten sich die Betei-
ligten mit dem Wetterbericht, weil ein Helikoptereinsatz nur bei guter 
Witterung möglich ist. Als es dann soweit war, wurden die Module  
und Befestigungsschienen im Minutentakt auf das Dach geflogen.  
Die Montage der Paneele dauerte zwei Monate. Dabei wurden den Mitar-
beitern die Dimensionen ihres neuen Kraftwerks so richtig bewusst.

Das eigene Kraftwerk
Die drei Zentralwechselrichter wurden im Untergeschoss des Element-
werks, wo sich auch die Trafostation befindet, eingebaut. Mit dem Einbau 
von zwei Klimageräten wird nun eine ausreichende Kühlung gewähr
leistet und die Abwärme der Anlage kann im Winter in die Betonanlage 
des Elementwerks eingeblasen werden. Der erzeugte Strom wird  
auf dem Betriebsareal im Bohler verbraucht und ein allfälliger Über-
schuss wird ins Netz der CKW eingespeist. 

Mit sonnigem Gemüt voran
Mit dieser Investition in die Zukunft möchte die MÜLLER-STEINAG 
zeigen, dass es ihr mit der nachhaltigen Energienutzung ernst ist  
und es sich lohnt, dafür die Sonnenkraft zu nutzen. 

Ende 2015 entschloss sich MÜLLER-STEINAG für den 
Bau einer grossen Photovoltaikanlage auf dem Dach 
der Elementwerkhallen in Rickenbach LU. Nach einem 
strengen Evaluationsverfahren vergab das Projektteam 
den Auftrag an die CKW Conex AG.  

ALLES GUTE 
KOMMT  
VON OBEN

PHOTOVOLTAIK- 
ANLAGE 
•	Anzahl Module: 3 430 Stk.
•	Modulfäche in m2: 5 614 m2

•	Leistung in kWp: 891.8 kWp
•	Energieertrag pro Jahr:  

720 000 kWh/a  
(Energie für 140 Einfamilienhäuser)

•	Benötigte Montagezeit: 2 Monate
•	Abschreibungsdauer: 25 Jahre
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Man glaubt es kaum, aber in der Schweiz gibt es nur zwei 
Bahngleiskreuzungen. Die eine befindet sich in Chur, die andere  
in Oberentfelden, wo sich die Wynental-Suhrental-Bahn  
mit der SBB-Linie kreuzt. Die präzise Schienenführung von  
Normalspur- und Mehrspurbahn ist nur dank den vorfabrizierten 
Betonelementen aus dem Werk Däniken möglich..

WENN SICH  
ZÜGE KREUZEN
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In Oberentfelden befindet sich also eine richtige Zugkreuzung – keine 
Weiche. Die Nationalbahn SBB kommt von Suhr oder Zofingen, die 
Regionalbahn WSB von Schöftland oder Aarau, auf dem Engelplatz 
kreuzen sie sich in einem Winkel von 58 Grad. Einzigartig ist, dass sich 
dabei zwei Fahrleitungen mit unterschiedlicher Spannung kreuzen. Die 
Wynental-Suhrental-Bahn fährt mit Gleichstrom, die SBB mit Wechsel-
strom. Die Umschaltung der Spannung wurde bereits vor einigen Jahren 
technisch modernisiert. 

WSB setzt auf Einzelstück
Doch das Gleiskreuz war bis anhin seit rund 20 Jahren im Einsatz 
und total abgenutzt. Es musste ersetzt werden. «Durch den speziellen 
Kreuzungswinkel war es technisch nicht möglich, dafür eine klassische 
Weichenverbindung herzustellen», sagt Daniel Giger, Leiter Infrastruk-
tur von AAR bus+bahn, zu der die WSB gehört. Das Gleiskreuz sei schon 
einige Male ersetzt worden, doch nie konnte die Konstruktion dauerhaft 
und zuverlässig überzeugen. «Das neue Gleiskreuz ist ein Einzelstück, 
das nur für uns produziert wurde», sagt Giger. 

Möglichst ohne Betriebsausfall
Die grosse Herausforderung war dabei, ein Bahnelement aus Beton 
herzustellen, das exakt passt und sämtliche Anforderungen an Tragwi-
derstand und Präzision erfüllt. Denn die beiden Schienenkanäle müssen 
exakt passen, sonst würde die Schiene nicht parallel zur Aussparung 
verlaufen und das Zugrad hätte zwischen Schiene und Betonrand keinen 
Platz. Auch die Zeit für das Einbauen war knapp bemessen, da die Bah-
nen ja möglichst ohne Betriebsausfall funktionieren mussten. 

Die Elemente wurden im Werk Däniken der MÜLLER-STEINAG Gruppe 
produziert. Thomas Leuthard, Projektverantwortlicher im Werk, betont: 
«Damit die Aussparungen genau gemäss Plan platziert werden konnten, 
betonierten wir die Elemente verkehrt, das heisst, die Sichtseite gegen 
unten und drehten sie danach. Um beim Versetzen und im Bahnbetrieb 
von Anfang an die notwendigen Tragwiderstandswerte zu erreichen, 
mussten wir die Elemente vier Wochen zuvor produzieren.» 

Kreuzungen Strasse und Schiene ist normal
Auftraggeber für die Bahnkreuzelemente war die Firma Meier + Jäggi 
AG in Zofingen, mit der das Werk Däniken bereits seit 2003 zusammen-
arbeitet. Bahnübergänge, bei denen sich Strasse und Schiene kreuzen, 
werden seit längerem mit diesem Typ von Betonelementen saniert. Das 
Werk Däniken stellt jeweils die Elemente her und transportiert sie zur 
Baustelle. Die Firma Meier + Jäggi AG übernimmt die Bauarbeiten vor 
Ort. Zuerst werden die Schienen abgebrochen und der Schotter wird 
entfernt. Dann wird das Erdreich ausgehoben. Nach dem Erstellen der 
Planie werden die Betonelemente exakt auf diese versetzt. Zum Schluss 
montiert man die neuen Gleise und der Gleiskanal wird mit spezieller 
Kunststoffmasse gefüllt. 

Fristgerechter Einbau
Genau so wurde es auch in Oberentfelden umgesetzt. «Das alles brauchte 
enormes Timing, aber wir konnten den Versetztermin am 9. Juli 2016 
plangemäss einhalten. Dank dieser Versetzarbeit an einem Samstag war 
die betreffende Linie nur übers Wochenende gesperrt», so Leuthard. 
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MÜLLER-STEINAG Gruppe
Bohler 5, 6221 Rickenbach LU
www.mueller-steinag.ch
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CREABETON BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 400 401
Fax 0848 400 402
info@creabeton-baustoff.ch

Katalogprodukte für den Hoch-, Tief- 
und Strassenbau sowie den Garten- 
und Landschaftsbau. Produkte der 
Marke friwa® für die Wassertechnik.

Das FACTUM jetzt auch online
www.betonmagazin.ch

Vorfabrizierte Elemente aus Beton.  
Balkonplatten, Tragkonstruktionen,  
Vorspann- und Lärmschutzelemente, 
Systemparkhäuser, Treppen, hoch- 
belastbare Stützen, Fassaden,  
Liftschachtelemente, Schächte, Kanäle.

Naturbaustoffe wie Sand, Kies und  
Splitt, Transportbeton, felsgebrochene 
Hartsteinprodukte für den Schienen-  
und Strassenbau, Deponien für sauberen 
Aushub, Schlammentwässerung,  
Inertstoffdeponie.

MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG
Bohler 5, Postfach
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 210
Fax 0848 200 310
info@ms-element.ch

MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 410
Fax 0848 200 510
info@ms-baustoff.ch


